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Improvisation auf 
dem Klavier

Herford (HK). Der traditionelle
Klavierunterricht kommt nicht
ohne Noten aus, das freie Spielen
wird eher selten gefördert. Ein
Kurs der Volkshochschule vermit-
telt Interessierten, die bereits ei-
nige Jahre Klavier spielen, die
Kunst der Improvisation. In dem
Kurs, der am 16. Juni beginnt, wird
die Harmonielehre in praktische
Aufgaben am Klavier umgesetzt.
Der Kurs (17-81048) wird an drei
Samstagen jeweils von 10 bis 13
Uhr in der VHS in Herford angebo-
ten. Weitere Infos: 05221/590511.

Saxofon 
ausprobieren

Herford (HK). Die Musikschule
Herford bietet einen Schnupper-
kurs auf dem Saxofon an. Dort
können Interessierte ausprobie-
ren, ob sie sich mit dem Instru-
ment anfreunden können. Der
Kurs beginnt am Donnerstag 14.
Juni, um 20 Uhr und eignet sich
laut Veranstalter für alle Alters-
gruppen. Weitere Termine: don-
nerstags 21. und 28. Juni sowie 5.
Juli. Eine schriftliche Anmeldung
ist erforderlich: Kultur gGmbH
Herford, Musikschule, Goeben-
strasse 1, 32052 Herford.

Spielerische 
Eleganz

Menzel und Küchler-Blessing begeistern
 Von Gerd Büntzly

Herford (HK). Zwei junge Mu-
siker der Extraklasse traten in
einem Konzert in der Herforder
Marienkirche auf: Der Geiger Alb-
recht Menzel und der aus Frei-
burg/Schweiz stammende Orga-
nist Sebastian Küchler-Blessing,
inzwischen Domorganist in Essen.

In Herford sind beide schon
wiederholt aufgetreten, diesmal
verzauberten sie das Publikum
vor allem mit solistischen Darbie-
tungen. Menzel begann mit einer
Sonate in g-moll für Violine Solo
von Johann Sebastian Bach:
Schwermütig war der Beginn, aber
von großartiger Leichtigkeit die
schnellen Sätze. In der Fuge ver-
gaß man, dass die Violine ein Me-
lodieinstrument ist, so viele Stim-
men erklangen auf einmal. Das
abschließende Presto nahm Men-
zel rasant, ohne Netz und doppel-
ten Boden, und führte es bravou-
rös an sein Ende. 

Mit zwei Capricen von Niccolo
Paganini erweiterte er den Ton-
umfang: Paganini reizt die Lagen
der Violine aufs äußerste aus. Mit
nachdenklich-ernster Miene, nur
auf sein Instrument konzentriert,
meisterte Menzel die Virtuosen-
stücke mit spielerischer Eleganz. 

Sebastian Küchler-Blessing hat-
te den Abend mit dem großen
Praeludium in G-Dur von Nicolaus
Bruhns eingeleitet, einem Werk,
das gelegentlich klingelnde Be-
gleitfiguren in den Händen mit
gleich zwei Stimmen für die Füße
im Pedal vereint. Er verzichtete
auf eine Hilfe beim Umblättern
oder Registrieren und blieb doch
dank seiner entspannten, abge-
rundeten Bewegungen immer ge-
nauestens im Tempo. Grandios
und sehr humorvoll waren seine
Improvisationen über Melodien,
die das Publikum ihm vorgab. Die
Melodie »Geh aus mein Herz und

suche Freud« wurde zu einer Kir-
mesmelodie mit lustigen Effekten,
aus der Melodie von »Hey, Pipi
Langstrump« dagegen eine baro-
cke Fuge – und in welchem Tem-
po! Schließlich gab es noch eine
Kombination zweier Melodien
sehr verschiedenen Charakters,
die den Interpreten zu spätro-
mantischer Klangsprache und
markanten Rhythmen anregten. 

Als gemeinsames Werk spielten
die beiden die Violinsonate BWV
1014 von Johann Sebastian Bach.
Ein Werk, das eigentlich für Violi-
ne und Cembalo geschrieben ist.
Der Organist registrierte aber die
Orgel recht kräftig, so dass die
Geige manchmal geradezu Mühe
hatte, sich dagegen durchzuset-
zen; doch erhöhte das erst die
Spannung und die Aufmerksam-
keit im Publikum. 

Als Zugabe erklang ein Praelu-
dium von Bach, bei dem Küchler-
Blessing auf die Noten verzichten
konnte. Das Publikum erhob sich
voller Begeisterung zum Schluss-
beifall von den Plätzen. 

Albrecht Menzel (Geige) und
Sebastian Küchler-Blessing
(Orgel).  Foto: Büntzly

rangewagt. Unter anderem: Peter Tschaikowskys »Romeo und Julia
Fantasieouvertüre«.  Fotos: Annika Tismer

Passagen und dann wieder Gefahr
vermittelnde, härtere Klänge. Vor
allem der Allegro-Hauptteil for-
derte dabei hohes, technisches
Können von den jungen Musikern,
die diese Herausforderung bril-
lant meisterten.

Beim zweiten Werk – Sergei

Rachmaninows Klavierkonzert Nr.
2 c-moll op. 18 – durften die jun-
gen Musiker das Solo der äußerst
talentierten und mehrfach ausge-
zeichneten Pianistin Sina Kloke
unterstreichen. Das Nachwuchsta-
lent hat bereits in großen Hallen,
wie der Carnegie Hall New York

Pianistin Sina Kloke (links) mit Blumenstrauß: Sie hat bereits in
großen Hallen, wie der Carnegie Hall New York gespielt.

 Von Annika Tismer

H e r f o r d (HK). Sie gehö-
ren deutschlandweit zu den 
größten Nachwuchstalenten aus 
Musikschulen: Die Konzertie-
renden der Jungen Philharmo-
nie OWL. Am Sonntagabend 
haben sie sich in einem Sinfo-
niekonzert im Schützenhof prä-
sentiert.

Heran gewagt haben sich die
begabten Nachwuchsmusiker da-
bei an besonders anspruchsvolle
Werke. Im ersten Teil des Pro-
gramms spielten sie zunächst Pe-
ter Tschaikowskys »Romeo und
Julia Fantasieouvertüre«. Das
Werk beschäftigt sich mit dem
populären Theaterstück von Wil-
liam Shakespeare und setzt es
musikalisch um. Dabei wird so-
wohl das Liebesthema von Romeo
und Julia als auch das Kampfes-
thema der verfeindeten Familien
aufgegriffen. Im Wechsel ertönen
dadurch mal ruhigere, feierliche

gespielt und im vergangenen Jahr
ihr erstes Album heraus gebracht.
Für das Klavierkonzert am Sonn-
tag spielte sie eines der bekann-
testen und beliebtesten Werke
Rachmaninows. Die zum Teil sehr
markanten Klavierakkorde wer-
den dabei immer wieder von vir-
tuosen Wendungen abgelöst. Das
Orchester unterstrich diese mit
höchst anspruchsvollen Passagen.
Kein Wunder, dass es für diesen
Auftritt stehende Ovationen gab
und Kloke für eine Zugabe zurück
auf die Bühne kommen musste.

Nach der Pause schließlich be-
eindruckte das junge Sinfonieor-
chester mit Jean Sibelius’ Sinfonie
Nr. 2 D-Dur op. 43. Dieses für
Europa recht untypische Werk des
Finnen forderte erneut Höchst-
leistungen von den Musikern. Auf
den zunächst ruhigeren, aber mu-
sikalisch doch sehr anspruchsvol-
len ersten Teil folgt ein fulminan-
tes Finale, welches beim Publikum
für Begeisterung sorgte.

Minutenlanger tosender Ap-
plaus schloss dieses Konzert ge-
bührend ab.

Gefeierter Nachwuchs
Die begabten Nachwuchsmusiker der Jungen Philharmonie OWL ha-
ben sich am Sonntagabend an besonders anspruchsvolle Werke he-

Junge Philharmonie OWL stellt Talent im Schützenhof unter Beweis

»Einfach zuhören 
und mitspielen«

Musiker präsentieren Ergebnisse des Zupfmusik-Workshops
Herford (HK/tis). Schon vor Jah-

ren hatte das Herforder Zupfor-
chester die Niederländer Marijke
und Michiel Wiesenekker kennen-
und lieben gelernt. Nun ist aus
dieser ersten Bekanntschaft eine
echte Freundschaft entstanden.

Am Wochenende ist das Duo zu
Gast gewesen, um gemeinsam mit
Mitgliedern des Orchesters und
anderen Zupfmusik-Interessier-
ten einen Workshop zu gestalten.
Zwei Tage lang haben dabei etwa
30 Musikbegeisterte neue Techni-
ken und Stücke kennengelernt.
»Die Besonderheit war dabei, dass
wir ausnahmsweise einmal zu Be-
ginn ohne Noten gespielt haben.
Die Workshop-Teilnehmer sollten
zunächst einfach zuhören und
mitspielen«, sagte Marijke Wie-
senekker.

Am Ende entstand dabei ein
Programm aus vier Titeln, die die
Workshop-Teilnehmer im Zuge
eines Konzertes im Studio der
Nordwestdeutschen Philharmonie
präsentiert haben. Doch nicht nur
auf die Ergebnisse des Workshops

block, als Höhepunkt des Nach-
mittags gab außerdem das Duo
Wiesenekker ein Konzert.

»Wir freuen uns sehr, die beiden
hier erleben zu dürfen. Sowohl als
Dozenten, als auch als Musiker
auf der Bühne. Wenn sie musizie-
ren, ist das etwas ganz Besonde-
res. Denn die beiden brauchen
keine große Bühne, um das Herz
zu erreichen«, sagte Stephan
Prüßner, Leiter des Zupforches-
ters.

Ein ganz ähnliches Lob konnten
die beiden gastierenden Dozenten
an ihre Teilnehmer zurück geben.
»Es hat sich vom ersten Moment
an toll angefühlt, hier zu sein.«
Vor allem die Vielfalt, die in der
Gruppe gesteckt habe, sei sehr be-
reichernd gewesen. Immerhin war
der jüngste Teilnehmer gerade
einmal zwölf Jahre alt und die äl-
teste Teilnehmerin 73. »Aber Ma-
rijke und Michiel ist es von der
ersten Minuten an gelungen, eine
Brücke zu schlagen und ein ganz
familiäres Verhältnis zu allen auf-
zubauen«, freute sich Prüßner.

Im Studio der Nordwestdeutschen Philharmonie präsentieren die
Musiker das Ergebnis ihrer Proben.

Zwei Tage lang haben dabei etwa 30 Musikbegeisterte neue Techni-
ken und Stücke kennengelernt.  Fotos: Annika Tismer

durften sich die Besucher des
Konzertes freuen.

Auch das Zupforchester als Aus-
richter des Workshops spielte
gleich einen ganzen Programm-

Workshop-Leiterin Marijke
Wiesenekker.

Schüler führen Musical auf
Herford (HK). »MOB!« heißt

das Musical von Joachim Paech
und Hans-Peter Müller, das jetzt
am Königin-Mathilde-Gymnasium
aufgeführt wird. Die Musical-AG,
der Unterstufenchor und die
Kunst-AG präsentieren das Ergeb-
nis ihrer Probenarbeit am Freitag,
15. Juni, um 19.30 Uhr und am
Samstag, 16. Juni, um 17 Uhr. Zur
Handlung: Zwei Schülerinnen
werden beim Rauchen erwischt –
und zwar ausgerechnet von den

»Heroes«, einer Mädchengang, die
mit Gewalt Druck auf ihre Mit-
schülerinnen ausübt. Doch die
Lehrerinnen und Mitschülerinnen
sind mit dem bevorstehenden
Schulfest beschäftigt und nehmen
keine Notiz von den Vorgängen.
Erst als die Brutalität eskaliert,
können sie nicht mehr wegsehen.
»Und beweisen, dass sie tatkräftig
zusammenhalten und die Lösung
des Problems angehen können«,
heißt es in der Ankündigung.
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